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Kapazitätserweiterung im Inka-Werk Oberrot

Ende der Palettenknappheit in Sicht

Siegertsbrunn, 24.01.2007 Inka-Paletten reagiert auf die im vergangenen Jahr massiv gestiegene Nachfrage an Einwegpaletten aus Holzwerkstoffen. Im Inka-Werk Oberrot begann vor wenigen Wochen die Installation von zwei neuen Palettenpressen. Aktuell laufen die beiden Maschinen im Probebetrieb. Ab etwa Mitte Februar sollen die beiden Pressen stufenweise an ihre Leistungsgrenze herangefahren werden. Die Spanaufbereitung im baden-württembergischen Inka-Werk wurde ebenfalls modernisiert. 

2006 konnte die Inka-Paletten GmbH aus Siegertsbrunn nahe München einen Rekordabsatz vermelden. „Die Nachfrage war teilweise so hoch, dass wir in Lieferschwierigkeiten kamen“, berichtet Inka-Produktmanager Andreas J. Heinrich: „Die Pressen in allen drei Werken liefen auf Hochtouren, und dennoch mussten wir unsere Paletten teilweise kontingentieren.“ 

Damit dies nicht erneut passiert nahm die Inka-Palettenfabrik in Oberrot zum Jahresanfang 2007 zwei neue Palettenpressen in Betrieb. Zusätzlich wurde auch die Spanaufbereitung modernisiert und erweitert. „In der Spanaufbereitung wird das Holz klein geschnitten und getrocknet, sodass es sich optimal zu Inka-Paletten verpressen lässt“, erläutert Heinrich. Im Moment laufen sowohl die Spanaufbereitung als auch die beiden Pressen im Probebetrieb, um die letzten Feineinstellungen vorzunehmen. 

„Der Markt fordert mehr Inka-Paletten – also produzieren wir mehr“, so Heinrich. „Ich bin zuversichtlich, dass diese Produktionssteigerung zu einer Entspannung auf dem angespannten Palettenmarkt beitragen kann.“ Die Palettenknappheit 2006 traf nicht nur die Inka-Paletten. Der gesamte deutsche Palettenmarkt war zeitweise wie leergefegt, Spediteure klagten über tage- und wochenlange Lieferverzögerungen. Dies lag nur teilweise an der wieder anziehenden Konjunktur. Holz, und insbesondere der für Inka-Paletten nötige Rohstoff Sägewerkabfälle, war so knapp wie nie: Neben der Papierindustrie und den Spanplattenproduzenten kaufte auch die Brennstoff produzierende Industrie 2006 den Markt teilweise leer und trieb so die Preise in die Höhe. 

2007 wird sich die Lage auf dem Holzmarkt voraussichtlich wieder etwas entspannen, meint Andreas J. Heinrich: „Der warme Winter wird die Nachfrage nach Brennholz wieder etwas dämpfen. Außerdem hat der Sturm Kyrill viele Schäden in den Wäldern angerichtet, sodass der Holzbedarf vorerst gedeckt sein dürfte.“ Mittelfristig aber will Heinrich weitere Preissteigerungen am Holzmarkt nicht ausschließen. „Der Preis richtet sich auch in unserem Markt nach Angebot und Nachfrage. Wir versuchen, unseren Palettenpreis möglichst zu halten und eventuelle Preisanpassungen moderat zu gestalten – auch auf die Gefahr hin, mehrmals im Jahr nachsteuern zu müssen.“

Über Inka-Paletten

Inka-Paletten aus Holzwerkstoff sind in allen gängigen Größen von der Viertelpalette im Format 400 x 600 mm bis hin zur CP3-Palette mit den Abmessungen 1140 x 1140 mm erhältlich. In der „Schwer-Ausfertigung“ sind Inka-Paletten mit bis zu 1.250 Kilogramm dy​namisch belastbar, der Höchstwert für eine statische Belastbarkeit liegt etwa beim Dreifachen.
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